Den Veröffentlihungen der italienifchen 
Prefle wie auch den Nachrichten gut unter- 
richteter Kreife nach zu fchließen, wird das 
Fernfehen in kurzer Zeit auch in Italien 
offiziell eingeführt fein. Das internationale 
Inftitut für Kinematographie fowie die ita- 
lienifche Sendegefellfhaft EIAR unter Füh- 
rung des Minifteriums für Prefle und Pro- 
paganda einerfeits, die italienifchen Tech- 
niker und die Induftrie andererfeits haben 
für diefe Sache bereits bedeutende Vorbe- 
reitungen getroffen. Während man feit lan- 


Fernlehen 


in Italien 


vor dem Start? 


Der italienifche Fernfeh-Empfänger für das Heim, wie er 
in einigen Exemplaren von der italienifchen Firma Safar 
hergeftellt wurde. Der ‚Empfänger ift für 375 Bildzeilen 
eingerichtet bei 50 Bildwechfeln pro Sekunde. 


(Aufn.: Radio-Induftria/Henrich) 


ger Zeit in anderen Ländern öffentliche Ver- 
fuche anftellte und auc fefte Anlagen er- 
richtete, zog es Italien vor, in aller Stille 
zu entwickeln und fern von der Öffentlich- 
keit Verfuche zu machen. Die Zufammen- 
arbeit und der Austaufch von Patenten mit 
dem Ausland hat die Möglichkeit geboten, 
die Verfuche foweit zu geftalten, daß die 
gefamten Anlagen bereits einen hohen Grad 
von Vollendung erreiht haben und nun- 
mehr auch der breiteren Öffentlichkeit zu- 
gängig gemadıt werden können. 
(Fortfetzung fiehe nächfte Seite) 


(Aufn. Gulliland) 


Die Sendeantenne des 
Fernfeh - Verfuchsfen- 
ders der Firma Safar. 
In der Mitte des Tur- 
mes das die fchirmför- 
mige Antenne fpeifende 


Fernfehkabel. 


München, 13.6.37 


Nr. 24 


Im Einzelabonn. 
monatlich RM. —.60 
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Befonders intereflant dürfte es fein, zu hören, daß diefer Aus- 
taufch von Patenten zwifchen der italienifhen Fa. Safar und der 
deutfchen Fa. Telefunken erfolgte. Diefe beiden Firmen haben fıdı 
jetzt für die weiteren technifhen Arbeiten zufammengefcloflen. 
In diefen Tagen hat die Firma Safar vgr einer Anzahl Bericht- 
erftatter der technifchen und politifchen Prefle, fowie vor Perfön- 
‚ lichkeiten der Minifterien praktifche Vorführungen veranftaltet. 
Obwohl diefe Probefendungen (drahtlos, wie auch mittels Kabel) 
nur mit 180 Bildzeilen gefendet wurden!), wurde das Ergebnis 
mit allgemeiner Zufriedenheit aufgenommen. 
Es wird befonders betont, daß fämtliche Anlagen für Sendung 
und für Empfang ausfcließlich im eigenen Lande hergeftellt wur- 
den, wobei in erfter Linie der hervorragenden Leifiungen des 
bekannten Ingenieurs Caftellani der Firma Safar gedacht wurde. 
Die erften italienifhen Fernfehfender, die in Rom, Mailand und 
Turin errichtet werden, follen den Leiftungen der englifhen und 
amerikanifchen Sendeanlagen um nichts nachftehen. 
Bei den normalen Empfangsanlagen, welche auf den Markt kom- 
men werden, foll die Bildgröße 25x25 cım betragen, was für 
einen Heimempfänger ausreidiend fein dürfte. 
Infolge einer Reihe gut gelungener Löfungen von technifhen 
Einzelheiten — fo wird heute fdhon bekanntgegeben — werden 
die Preife der Empfangsanlagen fehr mäßige fein. O. Henrich. 


1) Das ift die nämliche Zeilenzahl, wie fie der deutfhe Fernfehfender in Berlin 
benutzt. (Die Schriftleitung.) 


„Große Deutiche Rundfunkausitellung, Berlin 1937" 


Zu der diesjährigen Rundfunkausftellung in Berlin, die, wie die 
FUNKSCHAU bereits in Nr. 1 ds. J. berichtete, in der Zeit vom 
30. Juli bis 8. Auguft ftattfindet, werden jetzt nähere Einzelheiten 
bekannt: Demnac hat der Reichsminifter für Volksaufklärung 
. und Propaganda, Dr. Goebbels, auch diefes Jahr ‘das Protektorat 
für die Ausftellung übernommen und wird wie bisher die „Große 
Deutfche Rundfunkausftellung“ felbft eröffnen. Die Durchführung 
und Leitung der Rundfunkausftellung übernahm der Präfident 
der Reichsrundfunkkammer, Pg. Hans Kriegler. Der ‚Kleinen 
Ausftellungsleitung‘“ gehören an: Reichsintendant Dr. Glasmeier, 
Direktor Wifcheck von der Gemeinnützigen Berliner Ausftellungs- 
und Fremdenverkehrs-A.-G. fowie je ein Vertreter der Rundfunk- 
induftrie, des Rundfunkgroß- und Rundfunkeinzelhandels. Dem 
Arbeitsausfchuß, der ebenfalls gebildet wurde, gehören an vor 
allem die Partei, die Deutfche Arbeitsfront, die NS.-Gemeinfchaft 
„Kraft durcı Freude“, die Reichsrundfunkgefellfchaft u. a. m. 

Während der Ausftellungsdauer wird jeder deutfche Reichsfender 
einen Tag in Berlin auf der Rundfunkausftellung zu Befuc fein. 
Die Sonderzüge zur Rundfunkausftellung, die auch diefes Jahr 
wieder gefahren werden, find dabei fo gelegt, daß die Sonderzug- 
teilnehmer gerade an dem Tag die Ausftellungshallen befuchen 
können, an dem ihr Heimatfender in den Ausftellungshallen fendet. 


Ein neuer Telefunken-Lizenz-Vertrag 


Die Rundfunkgeräte-Entwicklung ift, feit der letzte Lizenzvertrag 
zwifchen der deutfchen Rundfunkinduftrie und der Fa. Telefunken 
gefchlofien wurde, ein großes Stück Weg weitergegangen. Ein 
ichwieriges Problem bildete in der letzten Zeit die Lizenzfrage, 
da ja eine Fülle von grundfätzlichen Patenten in der Hand der 
Deutfchen Telefunken-Gefellfchaft ift, und die 25 deutfchen in der 
Intereffengemeinfchaft für Rundfunkfchutzrechte zufammengefdhlof- 
fenen Rundfunkfirmen auf diefe Patente angewiefen find. Um die 
Rundfunkentwicklung durch Verbeflerung der Geräte und durd 
günftigere Preisgeftaltung noch weiter zu fördern, fucıte man 
nach neuen Wegen. Ein Beitrag in diefer Richtung ift der Abfdıluß 
eines neuen fogenannten ‚großen Telefunken-Lizenzvertrages“, 
der eine Fülle von Neuregelungen enthält, die ficherlih dazu an- 
getan find, einen freien Weg zu fchaffen. So wurden zunädlft die 
Lizenzgebühren erneut um 15 Prozent gefenkt. Diefe Herabfet- 
zung ift erfreulich, wenn man fie auch in preislicher Hinficht nicht 
überfchätzen darf, denn die Lizenz macht wohl nur etwa 2 Prozent 
des Verkaufspreifes des Einzelgerätes aus. 

Der neue Vertrag bringt über die Ermäßigung hinaus für die 
Lizenznehmer eine größere Arbeits- und Entwicklungsmöglidhkeit. 
Die bei den einzelnen Lizenznehmern entftehenden Verbeflerun- 
gen und Patente können gegen eine entfprechende Abfindung in 
den Befitz von Telefunken übergehen und damit dann wieder der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. Eine weitere wefent- 
liche Neuerung befteht darin, daß die Röhren-Bezugspflicht auf- 
gehoben ift, fo daß die Lizenznehmer Röhren jedweder Herkunft 
benutzen dürfen. Die Lizenznehmer haben nun auch Anfpruc 
auf die Ausnutzung ausländifcher Patente, fofern fie in der 
Verfügungsgewalt von Telefunken liegen. Im übrigen find auch 
noch gewifle Lockerungen eingetreten für Sonderentwicklungen, 
die aber die Öffentlichkeit weniger intereffieren dürften. 


Eine Fernfehröhre auf 
dem Pumpftand. Ita- 
lien ftellt auch Fern- 
fehröhren felbft her. ! 


(Aufn.s Radio - Indu- 
ftria/Henrich) 


Deutiches Ferniehen auf der Pariler Weltausitellung 


Während auf dem Parifer Radiofalon, der internationalen Rund- 
funkausftellung Frankreichs, das franzöfifche Fernfehen gezeigt 
wird, gibt in einer großartigen Schau Deutfchland auf der Welt- 
ausftellung eine Überficht über den modernften Stand des Fern- 
fehens. Man befchränkte fich nicht etwa auf eine mufeale Dar- 
ftellung, fondern ftellte das deutfhe Fernfehen im Betrieb vor. 
Mit modernen Fernfehübertragern und Fernfehempfängern, die 
von Telefunken entwickelt worden find, werden hochzeilige Über- 
tragungen vorgenommen, und zwar arbeitet man mit 375 Zeilen 
bei 50 Bildwechfeln in der Sekunde nach dem Zeilenfprung-Ver- 
fahren. Wahlweife können mit einem Filmabtafter und mit einem 
elektrifhen Bildfänger, wie man die Fernfehkamera bezeichnet, 
Tonfilme oder Freilichtfzenen aufgenommen und wiedergegeben 
werden. Die Fernfehbilder können audı mit Hilfe eines Groß- 
Projektionsempfängers vorgeführt werden, fo daß fie mühelos von 
einer zahlreichen Zufchauermenge betrachtet und zugleich bewun- 
dert werden können. 

Man baute auch eine Fernfeh-Fiernfprech-Anlage auf, wie fie in 
Deutfchland fchon im praktifchen Betrieb der Deutfchen Reichspoft 
ift. Zwei Fernfeh-Sprechzellen find in der Halle des Deutichen 
Haufes aufgeftellt, und Befucher können nun aus den Zellen mit- 
einander fprechen und fich dabei fehen. Zu diefer Fernfeh-Sprech- 
verbindung hat man außerhalb der Zellen Empfänger parallel 
gefchaltet, fo: daß auch die übrigen Befucher einem folchen 
Fernfeh-Gefpräh beiwohnen können. Für diefen. Fernfeh- 
Sprechverkehr, bei dem jeder Spredhgaft das Bild ‚des anderen 
Spredhgaftes fieht, wird eine mechanifche Lichtftrahl-Abtaftung be- 
nutzt, und zwar ein 180 zeiliger Bildfeld-Zerleger mit Linfenkranz- 
Abtafter der deutfchen Telefunken-Gefellfchaft. Diefer Linfenkranz- 
Abtafter ift hinfichtlih Güte und Leiftungsfähigkeit das fortfchritt- 
lichfte Verfahren, wobei die Leuchtdichte im Abtaftpunkt 20 bis 
30 mal fo groß ift wie bei einem gewöhnlichen Lochfdieibengerät. 
Diefe Fernfehfchau im Deutfchen Haus der Parifer Weltausftellung 
ift wahrhaft ein fchöner Beweis für die großartigen Leiftungen der 


‘deutfchen Technik, für den hohen Stand deutfchen Könnens und 


gleichzeitig für die Bedeutung des Fernfehens für die Zukunft 
überhaupt, das nicht nur durch das Wort, fondern durch das wirk- 
liche Bild der Wahrheit dient. ' 


1,3 Milliarden Kilowattitunden Stromverbrauch 
der europäilchen Rundfunkempfänger 


Über die Bedeutung des Rundfunks in kultureller und politifcher 
Beziehung befteht kein Zweifel mehr. Die wirtfchaftlihe Bedeu- 
tung des Rundfunks beweift vor allem die Zahl der jährlich er- 
zeugten und verkauften Rundfunkgeräte und der Stromverbrauch 
der Rundfunkempfänger. Es ift natürlich fchwer, den Stromver- 
brauch aller Rundfunkempfänger eines Landes genau feftzulegen. 
Der Verbrauch hängt ab von der Größe des einzelnen Empfän- 
gers, außerdem kann man nur fdhwer fchätzen, wie lange jedes 


- Gerät am Tage in Betrieb ift. Nimmt man aber an, daß in Deutfch- 


land täglich 8 Millionen Empfänger mit einer Stromaufnahme 
von 40 Watt drei Stunden lang im Betrieb find, dann ergibt fich 
ein täglicher Stromverbrauch von etwa einer Million Kilowatt- 
ftunden. Für Europa ergibt fich begreiflicherweife eine noch ge- 
waltigere Zahl für den Stromverbrauch. Da man in Europa aus- 
fchließlich Sowjetrußland unter Berückfichtigung der in manchen 
Ländern noch hohen Schwarzhörerzahi rund 30 Millionen Emp- 
fangsanlagen annehmen kann, fo darf man den Stromverbraud 
aller europäifhen Rundfunkteilnehmer auf jährlich rund 1,3 Mil- 
liarden Kilowattftunden fchätzen. 
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Nr. 70 


Selbittätige Regelungen 


Was kommt für felbfitätige Regelung in Betracht? 


Der Schwundausgleich vermindert, wie bekannt, bei kräfligem 
Empfang die Verftärkung des Gerätes und läßt fie nur bei fchwa- 
chem Empfang voll zur Geltung kommen, Außer dem Schwund- 
ausgleich gibt es aber noch viele andere Anwendungsmöglich- 
keiten für felbfitätige Regelungen. So hat: z. B. die Batterie- 
ausführung des Volksempfängers eine felbfttätige Regelung des 
Anodenftromes der Endröhre derart, daß der Anodengleichftrom 
dem jeweils benötigten Wert des Anodenwechfelftromes felbft- 
tätig angepaßt wird. Und fo wurden auc fchon im vergangenen 
Jahr bei uns Geräte mit felbittätiger Trennfchärferegelung an- 
geboten. 
An weiteren felbfttätigen Regelungen find für die Zukunft zu er- 
warten: Die Wuchtfteigerung !), die die Unterfchiede zwifchen ge- 
ringer und großer Lautftärke ftärker heraushebt, die felbfttätige 
Anpaflung der Lautftärke an das jeweils vorhandene Raumge- 
räufch 2), die felbfttätige Scharfeinftellung des Empfängers und 
die beiden Arten der Krachtötereinrichtungen: die eine Art, die das 
Geräufich dämpft, das zuftandekommen kann, wenn man einen 
mit Schwundausgleich verfehenen Empfänger nicht auf einen Sen- 
der einftellt, fowie die andere Art, die befonders kräftige Krach- 

eräufche weitgehend mildert. 

an ift vielleicht geneigt, anzunehmen, diefe weiteren hier ange- 
deuteten Möglichkeiten einer felbfttätigen Regelung hätten für 
handelsübliche Rundfunkempfänger — wegen der damit verbun- 
denen Verteuerung der Geräte — keine Bedeutung. Derfelbe Ein- 
wand wurde jedoch urfprünglich auch gegen die felbfttätige Laut- 
ftärkeregelung, gegen den Schwundausgleich erhoben. Mit der fort- 
fchreitenden Entwicklung ift jedoch die felbfttätige Lautftärkerege- 
lung für alle größeren Empfänger zur Selbftverftändlichkeit ge- 
worden, fo daß man wohl annehmen kann, daß auch die eine oder 
andere der genannten Regelmöglichkeiten einmal in den Rund- 
funkempfänger Eingang finden. 


Der Grundgedanke jeder ielbfitätigen Regelung. 


Warum wir eben fämtliche für Rundfunkempfänger beftehenden 
Möglichkeiten felbfttätiger Regelungen in einem Zug genannt 
haben? — Weil diefe felbfttätigen Regelungen ohne Ausnahme 
grundfätzlich auf ein und diefelbe Weile arbeiten! Man benutzt 
Regelröhren, fchickt durch fie das, was geregelt werden foll und 
läßt an deren Regelgittern die regelnde Gleichfpannung zur Wir- 


Abb. 1. Der regelbaren Röhre wird 
das zugeführt, was geregelt wer- 
den foll und das, was regeln foll. 
Im Anodenkreis der Röhre entfteht 
dann das, was geregelt ift. 


\ das,was geregeltist 


das,was geregelt 
. werden soü 


I en 
das,was regeln soll 


kung kommen. Diefe Gleichfpannung ftammt aus einer Wechfel- 
fpannung, die mit dem, was die Regelung bewirken foll, irgend- 
wie in Zufammenhang fteht (Abb. 1). 

Stets wird alfo als Ausgangspunkt eine Wechfelfpannung gewählt. 
Bei der felbfttätigen Lautftärkeregelung gehen wir z. B. von der 
Welle des empfangenen Senders aus. Bei der Anpaflung des 
Anodenftromes an die Ausfteuerung der Endfiufe verwerten wir 
zur felbftitätigen Regelung die Anodenwechfelfpannung der End- 
ftufe. Bei der felbfitätigen Anpaflung an das Raumgeräufch ver- 


. wenden wir die vom Raumgeräufch über ein Mikrophon und einen 


Verftärker erzeugte Wechfelfpannung. Bei der felbfttätigen Scharf- 
abftimmung benutzen wir die vom empfangenen Sender an Refo- 
nanzzweigen verurfachten Wechfelfpannungen. 


- Gewinnung der regelnden Gleichipannung 


aus der jeweiligen Wechielipannung. 


Die Gewinnung der Gleichfpannung aus der als Ausgangspunkt 
gewählten Wechfelfpannung gefcieht mit. Hilfe eines Gleichrich- 
ters: eines Metallgleichrichters, einer Zweipolröhre (in Ausnahme- 
fällen wohl audı einer Röhre, die mehr als zwei Pole hat). Der 
Gleichrichter allein genügt aber nicht, um aus der Wechfel- 
fpannung eine Gleichfpannung zu gewinnen. Wir brauchen außer 


1) Man lieft vielfach auch: „Kontraftheber“ oder „Dynamikerhöhung“. 
2) Vgl. den Auffatz „Ein Empfänger mit Seele“ in Heft 23 FUNKSCHAU 1936. 


in Rundfunkempfängern 


ihm einen Widerftand, an dem die Gleichfpannung als Spannungs- 
abfall zuftandekommt, und benötigen fchließlich einen Konden- 
fator, der — je nach der Zufammenfcdaltung des Gleichrichters 
mit dem Widerfiand — verfdhiedene Aufgaben zu erfüllen hat. 
Für diefe Zufammenfcaltung gibt es nämlich zwei Möglichkeiten: 
Wir können Gleichrichter und Widerftand in Hinter- oder Neben- 
einanderfchaltung an die Wechfelfpannungsquelle anlegen. 

Bei der Hintereinanderfchaltung (fiehe Abb. 2 links) läßt die 
Röhre jedesmal, wenn ihre Anode pofitiv ift, Elektronen in der 


I 

Wechsel- Abb. & Arbeitswiderfiand und 
RORRURG Gleichrichter find hintereinander 
gefchaltet. Im einen Falle dient 
als Gleichrihter ein Troden- 
gleichrichter, im anderen eine 
Zweipol-Röhre. 
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| Gleichspannung 


Pfeilrichtung durch. Dieie Elektronen wandern — ebenfalls in 
der Pfeilrihtung — durdı den Widerftand, an deflen oberem 
Ende dadurch eine gegenüber dem unteren Ende negative Span- 
nung zuftandekommt. Die Stromfchwankungen gleichen fih über 
den dem Widerftand nebengefchalteten Kondenfator aus, fo daß 
an dem Widerftand eine dem jeweils gültigen Wert der Wechlei- 
{fpannung entfprechende Gleichfpannung auftritt. Die Schaltung 
in Abb. 2 rechts unterfceidet fidı von der eben behandelten Schal- 
tung nur dadurch, daß als Gleichrichter an Stelle einer Zweipol- 
röhre ein Metallgleichrichter benützt ift. Im Prinzip arbeiten beide 
Schaltungen naturgemäß in derfelben Weife. 

In Abb. 3 liegen Gleichrichter und Widerftand — von der Wec- 
felfpannungsquelle aus gefehen — nebeneinander. Die Röhre läßt 
auch hier, fo oft ihre Anode pofitiv ift, Elektronen in der Pfeil- 


Abh. 3. Arbeitswiderftand und 
Gleichrichter liegen nebeneinander. 


Gleichspannung 
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richtung durch. Dadurch können an dem Widerftand nur die Halb- 
wellen zur Geltung kommen, die feinem oberen Ende eine nega- 
tive Spannung geben. Der Kondenfator ermöglicht hier das Zu- 
ftandekommen der Spannungsfhwankungen an der Anode der 
Röhre und riegelt außerdem die entftehende Gleichfpannung 
gegen die Wechfelfpannungsquelle ab. 


Mitunter befondere Beruhigung der regelnden Gleichipannung. 


Schwankt die Wechfelfpannung, wie das beifpielsweife für die zu 
einer geprägten (modulierten) Sendewelle gehörige Hochfrequenz- 
fpannung zutrifft, fo ändert fich dementfprechend die gewonnene 
Regelfpannung. Vielfach darf aber die Regelfpannung die ver- 
hältnismäßig rafchen Schwankungen der als Ausgangspunkt ge- 
wählten Spannung nicht mitmachen. Um diefe Schwankungen in 
ihrer Auswirkung‘ zu verhindern, fügt man dem Gleichrichter in 
folhen Fällen eine Beruhigungsfchaltung zu, die in der Regel 
aus einem Widerftand und einem Kondenfator befteht (Abb. 4). 
Die Beruhigungsfähaltung wirkt folgendermaßen: Bei fieigender 
Spannung wird der Kondenfator über den Beruhigungswiderftand 


-beruhigte 
Ä = = Spannung 


aufgeladen, wobei der Ladeftrom in diefem Widerftand einen 
Spannungsabfall hervorruft. Diefer verhindert die volle Auswir- 
kung der Spannungserhöhung folange, als der Kondenfator noch 
nicht voll aufgeladen ift. Sinkt aber die Spannung ab, fo kann fich 
der Kondenfator über den Beruhigungswiderftand nur langfam 
entladen, weshalb feine Spannung nur ganz allmählich geringer 
wird. Die Bemeflung der Kondenfatorkapazität und des Beruhi- 
gungswiderftandes muß demnach fo gefchehen, daß die Aufladung 


Abb. 4 Ein Siebglied, beftehend 
aus Block und Widerftand, dient 
zur Beruhigung der erzeugten 
Gleidifpannung. 


Die Geräteumtaulchaktion hat begonnen! 


(Vergleiche die Notiz in Nr.20 „Eine Geräteumtaulchaktion auch in dielem Jahre?”) 
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oder Entladung des Kondenfators wefentlich länger dauern als 
jede der langfamften der auszugleichenden Spannungsfchwan- 
kungen?) 


Die gewonnene Gleichipannung wirkt auf Gitter von Regelröhren. 


Vergrößern wir die negative Vorfpannung des Regelgitters einer 
Regelröhre, fo wird dadurch die für den urfprünglichen Arbeits- 
punkt geltende Steilheit vermindert, was eine Herabfetzung der 
Verftärkung bedeutet. Stets verwenden wir. hier eine negative 
Gitterfpannung, da nur bei negativen Gitterfpannungen keine 


3) Wer fich im befonderen über die Arbeitsweifen des Schwundausgleichs oder 
der 1elbfttätigen Bandbreiteregelung unterrichten will, fei auf folgende Auf- 
fätze hingewiefen: „Wefen und Schaltung des felbfttätigen Schwundausgleichs“, 
„Schwundausgleichfdhaltungen“, „Beruhigung und Zeitkonftante der Regelfpan- 
nung‘; ferner: „Veränderlihe Bandbreite in der Baftelpraxis“ und ‚Selbft- 
tätige Bandbreiteregelung“ in folgend genannten Heften des vergangenen Jah- 
res: Nr. 9, 10, 12; ferner Nr. 6 und 17. 


Gitterftröme fließen und dementfprechend die Regelfpannungs- 
quelle nur bei negativen Gitterfpannungen unbelaftet bleibt. 
Selbftyerftändlich ift es dabei durchaus möglich, die Regelfpannung 
im pofitiven Sinn wirken zu laflen. In diefem Fall muß jedoch das 
fragliche Röhrengitter eine derart hohe Grund-Gittervorfpannung 
erhalten, daß die Gefamtgittervorfpannung aud bei der hödhften 
in pofitiver Richtung wirkenden Regelfpannung negativ bleibt. 


Wir merken: 


1. Alle in Rundfunkempfängern benutzten felbfttätigen Regel- 
einrichtungen arbeiten in grundfätzlich gleicher Weife. 

2. Als Ausgangspunkt dient eine Wechfelfpannung, die mit 
dem, was regeln foll, in unmittelbarem Zufammenhang fteht. 

3. Aus der Wechfelfpannung wird eine Gleich{fpahnung gewon- 
nen, die nötigenfalls eine Beruhigung erfährt. 

4. Die Gleihfpannung wirkt auf Regelgitter regelbarer Röhren. 


F. Bergtold. 


Koffer-Empfänger 


für Batterie- und Allltrom-Betrieb zugleich 


Der Gedanke, einen tragbaren Rundfunk-Empfänger im Freien 
aus Batterien und zuhaufe oder dort, wo elektrifcher Anfchluß 
vorhanden ift, aus dem Lichtnetz zu betreiben, ift nicht neu. 
Zwei grundfätzliche Möglichkeiten für die Ausführung derartiger 
Kofferempfänger gibt es heute: 

1. Den vollffändigen Zufammenbau von Batterie-, Allnetz- und 
Empfängerteil zu einer Einheit, wobei durch einen Umfchalter wahl- 
weife auf Batterie- oder Netzbetrieb übergegangen werden kann). 
2. Die beiden Stromverforgungsteile (d. i. Batterieteil und All- 
ftromnetzteil) in der Weife zu verwenden, daß man nach Bedarf 
entweder nur den Batterieteil oder den Allnetzteil in den Emp- 
fänger einfetzt. 

Wir fehen in Abb. 1 die Schaltung eines einfachen Zweikreis-Drei- 
röhren-Batterie-Empfängers. Hier find die Heizfäden der Röhren 
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Abb. 1. Die einfache Schaltung eines Zweikreifers 
für Batteriebetrieb, die bereits für Netzanfhluß _ 4 
vorbereitet if. 
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nicht einfach parallel gefchaltet, fondern in anderer Weife ange- 
ordnet, wie in Abb. 2 getrennt dargeftellt, damit fich eine Heiz- 
{fpannung von 4 Volt anlegen läßt. Die Heizung der Röhren kann 
nämlich dann aus gewöhnlichen Tafchenlampenbatterien erfolgen. 
Der parallel zu den Heizfäden der erften beiden Röhren liegende 
3000-uF-Elektrolyt-Kondenfator dient übrigens zur Glättung des 
Heizftromes bei Netzbetrieb. 


Abb. 2. Der Heizkreisverlauf noch überfichtlicher 
dargeftellt als im Schaltbild (Abb. 1). Die beiden 
KF 4 find parallel gefchaltet und liegen zufam- 
men in Serie zur KL 1. 


Wie muß die Schaltung der Stromverforgungsanlage fein, wenn 
der Empfänger wahlweife aus Batterien oder aus dem Netz be- 
trieben werden foll? 

Die Schaltung des Batterieteiles zeigt Abb. 3. Die Batterieanfchlüfle 
ftimmen mit denen des Empfängers überein. Die Gittervorfpan- 
nung für die Endröhre erhalten wir durch den Spannungsabfall 
eines 500-Q-Widerftandes, der zwifhen Heiz- und Anodenbatterie 
angeordnet ift. Diefer Widerftand ift durch einen Elektrolytblock 
von 20 uF überbrückt. 

Den Allftrom-Netzteil fehen wir in Abb. 4. Die Netzheizung er- 
folgt über einen Vorwiderftand und eine Eifen-Urdox-Lampe. 
Im Heizkreis liegt außerdem ein Selen-Gleichrichter. Bei Wedh- 


1) Davon macht z. B. der „Uniko“ in Heft 23 FUNKSCHAU 1936 Gebraud. 


felftrom erfolgt hier die Gleichrihtung des Heizftroms. Bei An- 
fchluß an Gleichftromnetze erhalten die Röhren infolge der Brük- 
kenfchaltung immer die polrichtige Heizfpannung, gleichgültig, 
wie man den Netzftecker in die Gleichftrom-Steckdofe einfetzt. 
Diefer Umftand ift hinfichtlich des polarifierten 10 000-«F-Elektro- 
lyt-Kondenfators im Heizkreis außerordentlich wichtig. Diefer 
Kondenfator forgt neben einer Heizdroflel im Heizkreis für die 
Siebung. Die Anodenfpannung greifen wir an dem 150-Volt-An- 
fchluß des Vorwiderftandes ab, der an alle vorkommenden Netz- 
fpannungen anzufchließen ift. Wir erreichen damit, daß auch bei 
Anfchluß an 220-Volt-Netze die zur Verfügung ftehende Anoden- 
Gleichfpannung nicht wefentlicı über 120 Volt liegt, d. i. etwa die 
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Abb. 3. Die Schaltung des voll- 
ftändigen Batterieteils, in dem 
auch der Widerftand zur Er- 
zeugung der Gittervorfipan- 
nung für die Endröhre ent- 
halten ift. _ 


günftigfte Anodenfpannung, mit der die 2-V-Röhren arbeiten. Die 
Gleichrichtung des Anodenftromes erfolgt durch einen Selen-Ano- 
dengleichrichter, hinter dem fih die üblihe Anodenftrom-Sieb- 
kette befindet. Die Gittervorfpannung erhält man durch den Span- 
nungsabfall eines im Heizftromkreis liegenden 30-2-Widerftan- 
des. Diefe Gittervorfpannung wird über einen 1-MQO-Widerftand, 
der durh 20 uF nah — H überbrückt ift, an den Anfhluß — A 
bzw. — V geführt. 


Die praktifche Ausführung der beiden Stromverforgungsteile dürfte 
dem Baftler keine Schwierigkeiten bereiten. Es müflen zwei völlig 


Abb. 4. 

Das Gegenftück zum Batterie- 
Netzteil: Der Allftrom-Netzteil. 
Er befteht im wefentlichen aus- 
Vorwiderftand, Eifen-Urdox- 
Widerftand, Heiz- und Ano- 
den-Gleichrichter, Heiz- und 
Anodendroffel und den Block- 
kondenfatoren zur Beruhigung 
der Heiz- und Anodenfpannung. 
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gleiche Gehäufe Verwendung finden, in die die entfprechenden 
Teile eingebaut werden. Der Empfänger wird fo ausgeführt, daß 
der betreffende Stromverforgungsteil ohne weiteres in das Emp- 
fängergehäufe eingefhoben werden kann. Die Teile werden mit 
Buchfen verfehen, an die die betreffenden Empfängerzuleitungen 
angefhloflen werden können, oder befler mit Kontaktleiften, 
die beim Einfetzen in den Empfänger von felbft die betref- 
fenden Verbindungen herftellen. Bei der Ausführung des All- 
ftiromnetzteiles ift darauf zu achten, daß die Wärme, welche durch 
den Vorwiderftand und die Eifen-Urdoxlampe eptfteht, nach außen 
abziehen kann. A. Ehrismann. 
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Der Netztransformator als Ausgangstransformator 


Es kommt vor, daß man Netztransformatoren in mehreren Exem- 
plaren in der Vorratskifte hat, während fich ein Ausgangstrafo 
nicht finden läßt, obwohl ein folcher gerade nötig wäre. Es lohnt 
fich in diefen Fällen der Verfuch, einen Netztrafo als Ausgangs- 
trafo zu benutzen, was wegen der Vielzahl der Abgriffe und 
Wicklungen auf die verfchiedenfte Weife vor fidh gehen kann. 
Sowohl für Einfach- wie für Gegentaktverftärker läßt fih ein 
Netztrafo als Ausgangstrafo benutzen. Im erften Fall kommt als 
Eingangswicklung vor allem die Netzwiclung in Frage, die ganz 
oder zum Teil in den Anodenkreis der Endröhre gelegt wird. Da 
die meiften Netzübertrager Anfchlüfle für zwei, drei oder noc 
mehr Netzfpannungen aufweifen, ergeben fich vielfältige Anfchalt- 
möglichkeiten, um fo mehr, als ja aucı die Teilwicklungen ver- 
wendet werden können, z. B. der Wicklungsabfchnitt, der von 
125 Volt bis 220 Volt reicht. | 

Der Gleichftromwiderftand der Eingangswiclung des handels- 
üblichen Netztrafos ift fehr gering, fo daß nennenswerter Span- 
nungsabfall im Anodenkreis nicht eintritt. Der Widerftand beträgt 
bei den kleinen Trafos einige hundert Ohm, um bei den großen 
Übertragern von hundert Watt Leiftung Werte von nur einigen 
zehn Ohm anzunehmen. Der Wectfelftromwiderftand (für 50 Htz) 
ift ebenfalls bei den kleinen Typen größer als bei den kräftigen 
Ausführungen, was gut dazu paßt, daß der innere Widerftand 
der Röhren mit großer Leiftungsfähigkeit im allgemeinen kleiner 
ift als bei den weniger leiftungsfähigen Röhren. Der Wechfelftrom- 
widerftand, der übrigens auc fehr von der Belaftung durch den 
Lautfprecher abhängt, fchwarkt zwifhen Werten von ca. 1500 
bis 10000 ©. 

Bei Fünfpolendröhren foll der Außenwiderftand ziemlich hoch lie- 
gen. Hier ift es daher befler, als Eingangswicklung die Anoden- 
fpannungswicklung des Netztrafo zu verwenden, z. B. 1X 300 Volt, 
2x250 Volt, 2X 300 Volt, 1x500 oder gar beide Wicklungen zu 
je 500 Volt. Der Gleichftromwiderftand diefer Wicklungen ift grö- 
Ber und nimmt Werte von einigen 100 Ohm bis zu 1000 Ohm an. 
Dennoch ift der Anodenfpannungsabfall recht gering !). 

Bei der Verwendung eines Netztransformators als Ausgangs- 
transformator läßt fich durch Gegen- oder Hintereinanderfcal- 


NN In diefem Zufammenhang fei darauf hingewiefen, daß man die Anoden- 
fpannungswicklung kleiner Netzübertrager wegen ihres hohen Selbftinduk- 
tionswertes bei verhältnismäßig geringem Gleichftromwiderftand auch gut als 
NF-Droflel im Anodenkreis von Fünfpolröhren verwenden kann. Um hierbei 
möglichft hohe Selbftinduktionswerte zu erzielen, muß man die Eingangswic- 
lung im richtigen Wicklungsfinn zur Anodenwicklung hinzufdalten. 


bei Spannungsverdopplung? 


Betreiben wir einen Allftromempfänger am Wechfelftromnetz, fo 
befteht bekanntlich die Möglichkeit, bei 110 und 125 Volt durch 
einen Kunftgriff eine Spannungsverdopplung zu erreichen; das 
wird oft dazu ausgenutzt, den Empfänger auch bei niederen Netz- 
fpannungen mit hoher Anodenfpannung zu verforgen. Eine folche 
Schaltung arbeitet folgendermaßen: 

Bei der negativen Halbwelle wird der Kondenfator 1 über den 
Gleichrichter 1 auf den Spitzenwert der Netzfpannung aufgeladen; 
bei der pofitiven Halbwelle nun liegt diefer aufgeladene Kon- 
denfator in Reihe mit dem Netz, fo daß fich feine Spannung zu 
der Netzfpannung dazuzählt. Mit diefer hohen Spannung wird 
dann über den Gleichrichter 2 der Kondenfator 2 aufgeladen, er 
‘erreicht alfo eine Spannung, die gleich der Spitzenfpannung des 
Netzes zuzüglich der Spannung des Kondenfators 1 ift, d. h. die 
doppelte Netz-Spitzenfpannung'!). Bei Leerlauf und 110 Volt Netz- 
{fpannung haben wir alfo am Kondenfator 2 eine Spannung von 
2x110x1,4 = 308 Volt zu erwarten. 

Bei Belaftung finkt diefe Spannung natürlich ab, und zwar um fo 
fchneller, je kleiner die Kondenfatoren 1 und 2 bemeflen find. 
Schon bei 2x8 „F wird daher eine wirklich lohnende Herauf- 
fetzung der Anodenfpannung nur bei Strömen unter 20 mÄ er- 
reicht, fo daß eine fo bemeflene Schaltung in Verbindung mit 
einer ftarken Endröhre nur als Spielerei zu werten ift. Bei höherer 
Stromentnahme bis zu 60 mA — das ift der Höchftftrom, der der 


1) Die Spitzenfpannung beträgt immer rund das 1,4fache der Netzipannung, bei 
220 Volt Netzfpannung alfo ca. 310 Volt. 


tung von Teilen der Eingangswicklung mit der Anodenfpannungs- 
wicklung eine größere Zahl verfchiedener Selbftinduktionswerte 
einftellen, worunter gewiß einer fein wird, der richtig ift. Je nach 
der Polung der zufammengefcalteten Wicklungen addieren oder 
fubtrahieren fih dann die Selbftinduktionen der Teilwicklungen. 
Zum Anfchluß des Dynamiichen wird bei niederohmiger Schwing- 
fpule die 4-Volt-Heizwicklung für Empfängerröhren benutzt. Grö- 
Bere Leiftungsausbeute ergibt fih, wenn audı die Heizwicklung 
für die Gleichrichterröhre hinzugefcaltet wird (Reihenfchaltung 
im richtigen Wicklungsfinn). Ein magnetifcher Lautfprecher kann 
je nach Verwendung der Netzwicklung oder Anodenwiclung als 
Primärwicklung des Übertragers an eine diefer beiden Wicklungen 
gefchaltet werden. 


Wenn beide Wicklungen den gleichen Wick- 
lungsfinn haben, dann muß man fo hinter- 
einander fchalten wie die linke Schaltung 
zeigt, damit fich die Selbftinduktionen der 
beiden Wicklungen zufammenzählen. Würde 
man gemäß der Abb. rechts fchalten, fo würde 
nur der Unterfhied zwifhen den beiden 
Selbftinduktionswerten wirkfam werden. 


Bei Gegentaktverftärkern müflen die beiden Primärwicklungen 
des Ausgangstransformators nicht nur hinfichtlich ihres Wechfel- 
ftromwiderftandes, fondern auch bezüglich ihres Gleichftromwider- 
ftandes genau übereinftimmen. Dies trifft bei vielen Netztransfor- 
matoren nur im Hinblick auf die beiden Teilwicklungen der Ano- 
denfpannungen für den Doppelweggleichrichter zu. Bei der Netz- 
wicklung befitzt dagegen die erfte Teilwicklung (0 bis 110 Volt) 
einen wefentlich kleineren Gleichftromwiderftand als die zweite 
Teilwicklung (110 bis 220 Volt), weil bei der meift angewandten 
fortlaufenden Wicklung, die mit Anzapfungen verfehen ift, der 
durchfchnittliche Windungsdurchmefler bei der erften Teilwicklung 
kleiner ift als bei der darüber angeordneten zweiten Wicklung. 
Infolgedeflen erhält die eine Röhre eine um ein paar Volt höhere 
Anodenfpannung. Verwendet man jedoch große Netztransforma- 
toren von ca. 50 Watt Leiftung, fo beträgt der Unterfchied im 
Anodenfpannungsabfall der beiden Wicklungen wegen des ge- 
ringen Gleichftromwiderftandes nur Bruchteile eines Volt, was be- 
langlos ift. Bei einzelnen Fabrikaten befteht die Netzwicklung aus 
zwei völlig gleichen Teilwicklungen, die entweder hintereinander- 
(220 Volt) oder parallel- (110 Volt) gefchaltet werden. Diefe Tra- 
fos eignen fich daher befonders gut als Ausgangstransformatoren 
für Gegentaktftufen. H. Boucke. 


CY 2 zugemutet werden darf, und gleichzeitig der von einem durch- 
fchnittlichen Allftromempfänger benötigte Anodenftrom — find 
wefentlich größere Kondenfatoren notwendig: 2X32 uF. Die Ano- 
denfpannung erreicht dann über 230 Volt. 

Aus der gefcilderten Wirkungsweife des Spannungsverdopplers 
haben wir erfehen, daß der Kondenfator 2 nur bei einer der bei- 


Spannungsverdopplung mit Hilfe der CY 2. 
Die beiden Gleichrichterftrecken liegen 
hintereinander. 


den Halbwellen aufgeladen wird. Obwohl wir zwei Gleichrichter- 
fyfteme verwenden, verhält fich alfo die Anordnung ähnlich wie 
ein einfacher Einweggleichrichter. Das erfordert naturgemäß eine 
reichlihe Nachfiebung der Anodenfpannung. 

Der hohe Kondenfatorenaufwand, die teure Röhre fowie die Not- 
wendigkeit, beim Übergang auf höhere Wechfelfpannungen oder 
auf Gleichftrombetrieb die Schaltung abzuändern, haben bewirkt, 
daß der Spannungsverdoppler viel weniger angewendet wird, als 
man beim erften Anblick feines beftechenden Prinzips zu meinen 
pflegt. In letzter Zeit haben fich daher bei der Induftrie die Schal- 


tungen mit Allnetz-Spartrafo ftärker durchgefetzt; eine Toldıe 


Schaltung wurde wohl erftmalig Anfang 1934 in der FUNKSCHAU 
veröffentliht (FUNKSCHAU-,, Trumpf‘) 2). Wy. 


2) Heft 5 und 6/1934. >. 
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in /weikreiler 


Der Zweikreifer von der HF-Seite aus. In der Mitte unterhalb der Skala der Ab- 
fimmknopf, links der Lautftärkeregler (Antennenregler), rechts dieRückkopplung. 


Leiftungsmäßig befteht heute kein großer Unterfchied mehr zwi- 
{hen dem Netzempfänger und einem modernen Batteriegerät: 
Hinfichtlih der Empfindlichkeit haben beim Batteriegerät befon- 
dere Schwierigkeiten nie beftanden, wenn man nur dafür geforgt 
hat, daß die geringeren Steilheiten der Batterieröhren durch eine 
zufätzliche Stufe ausgeglichen werden, und hinfichtlih der End- 
leiftung können feit der Einführung der B-Verftärkung eben- 
falls höhere Anfprüche befriedigt werden. Ganz kommt allerdings 
.der Batterieempfänger an den Netzempfänger noch nicht hin, da 
wir ja heute bei einem modernen Netzempfänger eine Endleiftung 
von etwa 4 Watt bei fehr geringem Klirr- 

faktor gewohnt find, während wir bei Bat- 

teriebetrieb trotz etwas ftärkerer Verzer- 

rungen nur etwa? Watt Spredleiftung er- 


neichen können. Auch im Punkte Schwund- 
ausgleich und optifche Anzeige des Ab- Antennenregler 
ftimmvorganges haben wir es bei Bat- ee x 


teriebetrieb noch nicht fo leicht wie bei g- 


für Batteriebetrieb 


4 Röhren - 2 Abftimmkreife - Trotz Gegentaktendftufe gerin- 
ger Anoden-Siromverbrauh - Koften für fämtlihe Einzel- 
teile ohne Batterien, einfchließlich Röhren nur ca. RM. 125.— 


ein fdıwundarmes Audion ein, womit ein genußreicher Empfang 
bei den widhtigften Sendern ja ohne weiteres gelingen wird. Ge- 
rade bei Batteriebetrieb müßte nämlich der automatifche Schwund- 
ausgleidı beefonders gut arbeiten, um eine Überfteuerung der 
Audionröhre zu verhindern. 

Die Lautftärkenregelung erfolgt daher auf der Hochfrequenzfeite. 
Da zum Herabregeln der Verftärkung der Vorröhre bei Batte- 
riebetrieb keine ausreichende Gittervorfpannung zur Verfügung 
fteht, andererfeits aber eine verfiimmungsfreie Regelung unbe- 
dingt notwendig ift, greifen wir wieder zu dem Antennenregler, 
der idıon vor längerer Zeit beim „VX“2) verwendet wurde. Es 
handelt fidı um einen Differential-Kondenfator von fehr großem 
Regelbereich und einem befonderen Plattenfdhnitt, der für eine 
gleichbleibende Verftimmung des nachfolgenden Schwingungskrei- 
fes forgt; ein Netzfchalter ift ähnlich wie bei den niederfrequen- 
ten Lautftärkenreglern angebaut. Der nachfolgende Antennen- 
transformator muß allerdings eine hodiinduktive Ankopplungs- 
fpule befitzen, wenn der Antennenregler keinen Rückgang der 
Höchftempfindlichkeit ergeben foll. Wir können alfo nicht jeden 
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Netzbetrieb. Dennoch kann heute der Er 
Bau eines leiftungsfähigen Batterieemp- S =ı 
fängers durchaus empfohlen werden, wäh- ‘= =, B 
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Nach dem Vorbild der Induftrieempfänger 

wurde im Gegenfatz zu unferen netzbe- 

triebenenZweikreifern(z.B.FUNKSCHAU- 

Continent)!) auf die Einführung des automatifchen Schwundaus- 
gleichs verzichtet. Die Batterieröhre KF' 3 ergibt zwar bei einer 
beftimmten Regelfpannung einen ähnlidien Verftärkungsrükgang 
wie die für den Zweikreifer befonders geeignete, doppelt ge- 
regelte Sechspolröhre AH 1, jedodı wäre bei Batteriebetrieb in- 
folge der geringen Steilheit der Audionröhre die Gewinnung einer 
wirklich ausreichenden negativen Regelfpannung nicht fo ‚einfach 
wie bei Netzbetrieb. Auf äußerfte Einfachheit müflen wir aber 
gerade bei der Baftelei von Geradeausempfängern befonderen 
Wert legen, da derartige Geräte billig und leicht verftändlich fein 
follen. Selbftverftändlich wäre es möglidı, nadı dem Empfangs- 
gleichrichter eine gewifle Regelfpannung zu erzeugen und der 
Vorröhre zuzuführen, und es dürften audı hinreichend viele Fälle 
bekannt fein, in denen die Einführung derartiger Regelanord- 
nungen allein fchon dazu benutzt worden ift, um von einem Emp- 
fänger mit Schwundausgleidı zu reden, obwohl eine foldıe An- 
ordnung vernünftigen Anforderungen nidıt gewachfen ift. Wir 
fparen uns daher den Mehraufwand und bauen lieber ftatt deflen 


1) -FUNKSCHAU-Baupläne Nr. 143 (für Wechfelftrom) und 243 (für Allftrom). 


beliebigen Spulenfatz verwenden. Die Hochfrequenzröhre betrei- 
ben wir der Einfachheit halber ohne eine befondere Vorfpannung, 
da fich bei Anfchluß des Gitterkreifes an das negative Heizfaden- 
ende weder ein zu hoher Anodenftrom, noch eine ftörende Gitter- 
ftromdämpfung ergibt. Der zweite Kreis ift zur Erzielung der 
nötigen Irennfchärfe induktiv an die Hochfrequenzröhre ange- 
koppelt. An diefem Kreis hängt ein widerftandsgekoppeltes Fünf- 
polröhrenaudion, fo daß fidh eine geringe Bedämpfung diefes 
Kreifes ergibt. Nacı einer ausgiebigen Hochfrequenzfiebung folgt 
die Treiberröhre KC 3 und die Endröhre KDD 1. Verftärkungs- 
mäßig betrachtet liegt diefe Anordnung ungefähr auf der Höhe 
der Wechfelftromausführung des eben erwähnten Continent, da 
die geringere Verftärkung der Hochfrequenzftufe durch die Ver- 
ftärkung der Treiberröhre ausgeglichen wird. 

Bei der B-Endftufe müflen felbftverffändlich Spezialtransforma- 
toren verwendet werden, bei denen ein guter Frequenzgang und 
ein niederer Klirrfaktor nur durdı befondere Kunftgriffe zu er- 


reichen find. Verfuche mit extrem billigen Transformatoren dürf- 


2) Der firomfparende Zweier mit V-Röhren- (FUNKSCHAU-Bauplan 142). 


ten alfo nur zu groben Enttäufchungen führen. — Der gitter- 
feitige Mittelabgriff des Treibertransformators kann wahlweife 
an das pofitive oder an das negative Heizfadenende gelegt wer- 
den: Bei einer Anodenfpannung von 135 Volt werden wir unbe- 
dingt an das negative Fadenende gehen, da fonft der Stromver- 
brauch der Endftufe zu hoch wird. Bei kleineren Anodenfpan- 
nungen bis herunter zu 90 Volt werden wir jedoch vorteilhaft am 
pofitiven Fadenende arbeiten, da in diefem Fall weniger Ver- 
zerrungen auftreten. Diefer Fall dürfte der häufigere fein, wes- 
halb das Schaltbild entfprechend gezeichnet wurde. Recdıt zweck- 
mäßig wäre es jedoch auch, den Mittelabgriff an einen kleinen 
Umfcalter zu legen, fo daß beim Abfınken der Batteriefpannung 
ohne weiteres ein Übergang von der einen zur anderen Betriebs- 
weife möglich ift. 

Ausgangstransformatoren für die KDD 1 find für einen Aus- 
sangswiderftand von 1500-4000 2 oder für 1,5—4 2 lieferbar. Die 
erfte Ausführung ift für die Speifung magnetifcher Lautfprecher 
oder von Dynamifchen mit eingebautem Irafo beftimmt, wobei 
die für Dreipolröhren beftimmte Anzapfung diefes am Lautfpre- 
cher angebauten Trafos zu verwenden ift. Natürlich aber ift es 
nicht befonders günftig, zwifchen der Endröhre und der Schwing- 
fpule des Lautfprechers gleich zwei lIrafos liegen zu haben, denn 
einerfleits verfchluckt jeder Trafo etwa 10—20% der Endleiftung, 
andererfeits wird die Frequenzabhängigkeit der Ausgangsfchal- 
tung natürlich viel ausgeprägter als bei nur einem Trafo. Für 
dynamifche Lautfpredher mit niederohmiger Schwingfpule ift da- 
her die 'Trafotype mit 1,5—4 82 Ausgangswiderfiand günfliger, und 
zwar wahrfcheinliih auh dann noch, wenn der Wechfelftrom- 
widerftand der Schwingfpule nidıt genau innerhalb der genann- 


In überfichtlichfter 
Weife find die Teile 
angeordnet. Vorne 
Treiberröhre, Trei- 
ber-Transformator, 
Endröhre, Aus- 
gangs-Iransforma- 
tor. Symmetrifch 
zum Drehkofatz: 
HF- und Audion- 
fpule, ferner die 
Hochfrequenz- und 
Audionröhre. 
(Aufn. Monn-3) 


ten Grenzen liegt. Allerdings muß in diefem Fall der am Laut- 
fprecher befindliche Trafo abgeklemmt werden, und es befteht 
ferner die Schwierigkeit, daß die Leitung zwifchen Gerät und 
Lautfprecher mit Rükficıtt auf die hohen Schwingfpulenftröme 
nicht fehr lang gemacht werden kann. Jede der beiden Löfungen 
hat alfo ihr Für und Wider. 


Aufbau. 5 

Die Verteilung der wichtigften Bauteile auf dem vierfeitig abge- 
bogenen Chaflıs ähnelt der des ‚„Funkfchau-Continent“; es wäre 
fogar möglich, das ‚„Continent“-Chaflıs in etwas abgeänderter 
Form zu verwenden. Die Spulenfätze befitzen der Einfachheit 
halber eingebaute Wellenfchalter, deren Achfen aber natürlich 
richtig gekuppelt werden müflen, damit nicht die eine Spule auf 
ale die andere auf Langwellen gefchaltet wird, und umge- 
kehrt. 

‚Als HF-Drofleln verwenden wir eine Ausführung, die fidh in 
einfachfter Weife mit einer Schraube befeftigen Läßt?). Die Skala 
unferes Zweikreifers ift wieder auf jeden gewünfchten Neigungs- 
winkel einftellbar, wie die des „Garant“ *), jedoch ftehen nunmehr 
wahlweife zwei verfchiedene Ausführungen. zur Verfügung, die 
eine (ältere) mit Kettenantrieb, die andere mit Seilantrieb; letz- 
tere hat den Vorteil, keinerlei Eimarken zu befitzen, vielmehr 
ift unter jedem Stationsnamen in voller Länge eine rechteckige 
Umrahmungslinie aufgedruct, in die fidh der Baftler mit weißer 
Farbe oder weißer Phototinte für jeden Sender eine genau ftim- 


®) Es ift hier aber auch von Vorteil, im Audion eine HF-Droffel des gleichen 
Fabrikats zu nehmen, wie die Spulenfätze, Damit ift die Gewähr eines fauberen 
Rückkopplungseinfatzes in befonderem Maße gegeben. 


&) Der Vierröhrenfuperhet aus den Heften 6 und 7/1937 (FUNKSCHAU-Bau- 
plan Nr. 149). 
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Diefe einfache Verdrahtung durchzuführen dürfte niemand 
Mühemachen. An der rückwärtigen Leifte und dem rechten 
Seitenteil auf Abftandsrollen montiert die HF-Drofleln. 


mende Eichmarke eintragen kann; aucı ohne allzu große Ge- 
fhicklicdıkeit kommt man fo zu einer gut ausfehenden und braudı- 
baren Eichung. Diefes Verfahren mag vielleicht primitiv erfchei- 
nen in Anbetracht deflen, daß es audı Skalen mit bereits auf- 
gedruckten Eichmarken gibt. Welcher Baftler hat jedoch jemals 
erlebt, daß diefe vorgedruckten Marken audı wirklich ganz genau 
ftimmen? Nur in Ausnahmefällen ift diefe Übereinftimmung, bei 
der allein eine vorgedructe Eichung Sinn hat, wirklidı zu finden, 
nämlich bei Geräten, wo Skala, Drehko und Spulen einander ge- 
nau angepaßt find, wie z. B. in dem Vierröhrenfuper ‚„FUNK- 
SCHAU-Garant“! 

Bei der Ausführung der Verdrahtung ift ftreng zu beachten, daß 
für die abgefchirmten Leitungen, mit Ausnahme der Antennen- 
leitung, nur verluftarmes, am beften keramifc ifoliertes Panzer- 
kabel verwendet werden darf. 


Inbetriebnahme. 


Liegt der Akku am Heizkreis und brennen alle Röhren ordnungs- 
gemäß, fo kann die Anodenbatterie angefchaltet werden, ohne 
daß den Röhren infolge Fehlfchaltung nodı etwas paflieren kann, 
denn der eingefchaltete Akku ftellt eine fehr niederohmige Puf- 
ferung dar. Der Empfänger wird nun auf Empfang geprüft, not- 
falls unter vorläufiger Umgehung der HF-Stufe. 

Zur Abgleichung find lediglidı die beiden Trimmer des Haupt- 
Drehko einzuftellen, und zwar gefchieht dies ftets auf einer mög- 
lichft niederen Wellenlänge des Mittelwellenbereiches, bei fcharf 
angezogener Rückkopplung. Wir fuchen zunädhft durdı Verftellen 
des Trimmers der HF-Stufe ein Lautftärken-Maximum zu errei- 
chen. Ift jedoch der Trimmer völlig gelockert, ohne daß wir ein 
folhes Maximum erreidıt haben, fo ift der Audiontrimmer um 
ein paar Umdrehungen anzuziehen und umgekehrt. Ferner kön- 
nen wir den Audiontrimmer dazu benutzen, um die Lage der Sta- 
tionen auf der Skala etwas hin und her zu fchieben. — An den 
Spulen brauchen wir nichts abzugleichen, jedocd ift zu beadhten, 
daß aucı mit Rücficht auf diefen Punkt nicht jedes beliebige Fa- 
brikat zu verwenden ift, da die Mehrheit der auf dem Markt 
befindlichen Baftelfpulen unzuläflig hohe Abgleichfehler befitzt; 
dabei wird der Baftler oft auf die Möglidıkeit verwiefen, kleine 
Abweichungen zwifchen den einzelnen Spulen mit dem Drehko- 
Trimmer auszugleichen. Dies ift wohl richtig, wenn man nur an 
einen beftimmten Sender und feine nächften Nachbarn denkt, er- 
gibt jedoch niemals einen fauberen Gleichlauf, da die Irimmer 
nur zur Abgleichung der Anfangs- und Verdrahtungskapazitäten 


Einzelteillilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durdı Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


ahfe 6 mm Durchmefier, 150 mm 
lang; 3 Kupplungen 6 mm Durd- 
mefier: 3 m Schaltdraht mit Ifo- 


} HE-Tänganpstrafd Kleinmaterial: 
; Pe NER 3 Doppelbuchfen: 1 Verlängerungs- 
1 


Ausgangstrafo f. hochohmige Laut- 
{precher bzw. für niederohmige 


)) en ein lierrüfch; 20 cm Panzerrüfh; 30 cm 
 reairmehkd Hochfrequenz-Panzerkabel; 1 Batte- 
i Großleuctfkala rielitze 5adrig; 3 Anodenftecker; 2 
3 Drehknöpfe Polfhuhe; 16 Zylinderkopfihrauben 
1 Antennenregler mit Ausfcalter 3x10 mm; 15 Linfenkopffchrauben 
1 Drehkondenfator 250 cm Hartpa- 3x10 mm; 2 Abftandsröllchen für d. 


pier HF-Droffeln, 8 mm hodh; 1 Gummi- 
Mikroblocks induktionsfrei: 50, tülle für die Batterielitzen-Einfüh- 


100, 100, 10.000 pF rung 
Kleinbecherblock 0,5 uF 750 V = ir 
en 0,5 Watt: 0,1, Röhren: 

0,3, 0,8, 1,2 N 
Sicherungselement mit 50-mA- a 
Sicherung - ° 


ea BR 


Fi 


Batterien: 


1 Grundgeftell 270X200x55 mm 
4 Röhrenfaflungen 8polig 1 Heizakku 2 V 
2 Gitterkappen i Anodenbatterie 120 V 
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da find, alfo lediglich kapazitive Fehler ausgleichen können, nie- 
mals aber die leider noch fo häufig vorkommenden Abweichungen 
der Spulen-Selbftinduktion. 

Der Einbau eines Ortsfender-Sperrkreifes wird fich oft empfehlen, 
jedoch muß diefer fchon fehr dämpfungsarm fein, mit Rücklicht 
auf den hohen Eingangswiderftand des Empfängers. 

Arbeiten wir mit einer Netzanode oder einer Anodenbatterie von 
zu hohem Innenwiderftand (gealterte Batterie), fo wird der Emp- 
fänger zu niederfrequenter Selbfterregung neigen, die fich in 
einem knurrenden Geräufch äußert. In diefem Fall ift Abhilfe zu 
fchaffen, indem wir einen $8-uF-Elektrolytblock parallel zur Ano- 
denfpannungsquelle einbauen, z. B. einen der neuen kleinen 
Elektrolyt-Rollblocks. < 

Zur Heizung fei wegen feiner konftanten Spannung unbedingt 
ein Akku empfohlen, zur Anodenftromverforgung eine gut lager- 
fäbige nicht zu knapp bemeflene Anodenbatterie guten Fabrikats; 
die Erfahrung hat gelehrt, daß gerade mit den kleinen oder ex- 
trem billigen Batterien der Empfang auf die Dauer am wenigften 
befriedigt und am meiften koftet! Wilhelmy. 


Höchlte Qualität auch im Priefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 


1. Briete zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, [ondern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren!| 
2. Rückporto und 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema .beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich- 


Ich befitze einen Volksempfänger und habe 
den Wunfch, den abendlichen Fernempfang 
zu verbeflern. Soll oder kann ich eine 
Röhre anfügen oder welche Möglichkeit habe 
idı fonft, meinen Volksempfänger noch et- 
was leiftungsfähiger zu machen? 


Antw.: Diefe Frage wird häufig geftellt. Die Antwort lautet: Durch einen 
HF-Vorfatz, alfo durch eine zufätzliche Röhre. Die FUNKSCHAU hat in Heft 11 
1935 ein Vorfatzgerät befchrieben, das in Ihrem Falle als zufätzlicher Verftär- 
ker verwendet werden kann. Es handelt fih um eine HF-Verftärkerftufe zum 
Selbfibau mit abftiimmbarem Eingangskreis, die ihren Betriebsftrom z. T. aus 
dem Stammgerät bezieht. Die HF-Stufe eignet fih als Vorfetzer für jedes 
kleinere Gerät, alfo auch für den VE. (Heft 11 FUNKSCHAU 1935 kann vom 
Verlag jederzeit zum Preife von 15 Pfg., zuzüglich 4 Pfg. Porto bezogen werden.) 


K W- Reporter 


Neuer Kurzwellen-Super 


Vorlatz verbellert bei kleinen 


Geräten den Fernempfang. 
(1360) 


Erstaunliche Leistung! Leicht zu bauen! 


Alle Original-Bauteile erhalten Sie beiuns. Prospekt undllesens- 
wertes RIM -Bastel-Jahrbuch 1937 mit 128 Seiten kostenlos. 
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Berlin SO 16 
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Bauteile für 
Wandersuper, 
Modell Il 


(Baubeschreibung in Heft 22 und 23) 
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Für Berlin: E3-Finanzierung sämt- 
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RADIO-HUPPERT 


Berlin-Neukölln FS, Berliner Str. 35/39 


Für einen flugtechnifhen Verfuch habe id 
entfprechende Sender und Empfänger auf- 
gebaut. Wird mir die Deutfche Reichspoft 
die Genehmigung für einen verfuchsweifen 
Betrieb der Anlage erteilen? An welche behördliche Stelle foll ich mich wenden, 
um die Lizenz zu erlangen? 


Antw.: Wenden Sie fih bitte in Ihrer Angelegenheit unmittelbar an das 
Reidıspoft-Zentralamt in Berlin-Tempelhof, dort können Sie alles Nähere in 
Erfahrung bringen. Ob Sie die Erlaubnis für Verfuchsfendungen der geplanten 
Art erhalten werden, können wir leider nicht angeben. Wir möchten Sie jedoch 
ausdrücklich darauf hinweifen, daß Sie ohne behördliche Genehmigung den 
Sendebetrieb nicht aufnehmen dürfen. Sie machen fich fonft firafbar! 


Senden ohne Genehmigung 
itrafbar ! (1359) 


Seit vielen Jahren bin ich Lefer der FUNK- 
SCHAU und freue mich jeden Samstag auf 
das Erfcheinen. Darf ich heute eine Anfrage 
an Sie richten? 1. Icdı habe im „Welt-Dreier“ 
für Weclfelfirom (Bauplan Nr. 237) die 
RENS 1284 durch eine AF 7 erfetzt, fonft aber nichts geändert. Ift das zuläflig? 
— 2. Darf die 1294 eine höhere Anodenfpannung als 200 Volt erhalten? Der 
Netzteil liefert beinahe 250 Volt. — 3. Kann bei Verwendung einer 1294 in der 


Der „Welt-Dreier” (Bauplan 
Nr. 237) 


foll moderniliert 


werden. (1361) 


HF-Stufe nicht auch ein Schwundausgleich vorgefehen werden? 


Antw.: 1. Die elektrifchen Eigenfchaften der beiden Röhren 1284 und AF 7 
fiimmen fo weitgehend miteinander überein, daß Sie an der Schaltung nichts 
zu ändern brauchen. Überfehen Sie jedocdı bei der Auswecflung der Röhren- 
faflung nicht, daß das dritte Gitter der AF 3 im Gegenfatz zur 1284 eigens her- 
ausgeführt ift und deshalb noch an Kathode angefıhloflen werden muß. — 
2. Eine wefentlich höhere Anodenfpannung als die laut Röhrenlifte zuläffige, 
verurfacht Überlaftung und vorzeitiges Unbrauchbarwerden einer Röhre. Im 
„Welt-Dreier“ ift die Anordnung jedoch fo getroffen, daß eine derartige Über- 
laftung nicht eintritt. Immerhin empfehlen wir Ihnen, die Betriebsfpannungen 
der HF-Röhre, d. i. die 1294, einmal zu prüfen. Die Anodenfpannung könn- 
ten Sie erforderlichenfalls dadurch herabfetzen, daß Sie in Serie zur Anoden- 
droffel einen Widerftand von 500 bis 1000 2 f&halten. — 3. Die 1294 ift an fich 
eine regelbare Röhre. Die Gewinnung einer Regelfpannung ift jedoch im „Welt- 
Dreier‘ nicht fo ohne weiteres möglich. Sie müßten eine Doppel-Zweipolröhre 
oder einen entfprechenden Trockengleichrichter einbauen. Durch Ankopplung 
an die Anode des Audions könnte dann die dort auftretende HF-Spannung an 
den Gleichrichter geführt und zur Gewinnung einer Regelfpannung herange- 
zogen werden. Wir erinnern Sie in diefem Zufammenhang an die im „Con- 
tinent“ verwirklihte Anordnung. (FUNKSCHAU Nr. 51/52 1935.) 


Aus dem Bauplan des Allftirom-Zweiers VX 
(FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 142) geht nicht 
hervor, wie man an das Gerät einen Ton- 
abnehmer anfc&hließen kann. Wollen Sie mir 
Näheres hierzu mitteilen? 


Antw.: Die grundfätzliche Anfchaltung eines Tonabnehmers zeigt das eben- 
falls im Baup!an enthaltene Schaltbild des VX für Wechfelftrom. Darnacı kommt 
der eine Anfhluß des Tonabnehmers ans Gitter der Audionröhre, der andere 
ans Chaflis zu liegen. Wichtig ift dabei, daß die Tonabnehmerleitung eine log. 
Panzerleitung ift$ deren Abfchirmmantel mit dem Chaffıs verbunden wird. Es 
befteht fonft nämlich die Gefahr, daß Netzton auftritt. Um eine möglichft kurze 
Anfchlußleitung vom Gitter der VC 1 zu der einen Tonabnehmerbucdfe zu er- 
halten, errichten Sie wohl am beften einen kleinen, mit zwei Buchfen ver- 
fehenen Galgen aus Pertinax oder einem fonftigen Ifoliermaterial, den Sie 
unmittelbar neben der VC 1 befeftigen. Auch hier muß das kurze Stück Lei- 
tung von der Gitterbuchfe zur Röhrenkappe abgefhirmt werden, wenn fich 
ergeben follte, daß Netzton im Lautfprecher zu hören ift. 


Wo der Tonabnehmer - An- 
Ichluß im VX? (FUNKSCHAU- 
(1362) 


Bauplan 142) 
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Der bekannte Verfasser behandelthierdie gesamtenfür 
die Praxis wichtigen Antennenfragen miteiner Vollstän- 
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